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Au ße n k l i mastä l l e für Schwe i ne 
Ergebnisse des Bundeswettbewerbs 1 997/98 

Geschlossene, wärmegedämmte und 
zwangsgelüftete Ställe haben sich in der 
Schweinehaltung aus Gründen der Ar­
beitswirtschaft, Produktionstechnik und 
Tierhygiene zum Standard entwickelt. ln 
vielen dieser herkömmlichen Ställe sind 
jedoch häufig unbefriedigende Umge­
bungsluftqualitäten für die Schweine 
vorzufinden. Die Stallklimaqualität hat 
aber einen sehr großen Einfluss auf die 
Tiergerechtheit von Haltungssystemen. So 
können unzulängliche Klimabedingungen 
auf Wohlbefinden, Verhalten, Gesundheit 
und Leistung der Tiere sehr negativ 
wirken. Dies war eine Motivation, sich im 
Rahmen des Bundeswettbewerbes "Offene 
Stallsysteme für Schweine und Geflügel" 
mit der Außenklimahaltung von Schwei­
nen zu befassen. 

Im Vergleich zu geschlossenen Stä l len 
können offene Stä l le  bessere Vorausset­

zungen h i nsichtl ich n ied riger Schadgas­
konzentrationen u nd geringer relativer 
Luftfeuchten im U mgebungsbereich der 
Tiere bieten .  Nachtei l ig für d ie Tiere kön­
nen zu hohe oder zu n iedrige U mge­
bungstem peraturen oder zu hohe Luftge­
schwind igkeiten sei n .  

Darüber h i naus werden von Befü rwor­
tern der Außenkl imaha ltung von Schwei­
nen eine Reihe weiterer Argumente ge­
nan nt. Dazu zählen im Vergleich zu ge­
sch lossenen Stä l len geringere Baukosten 
je Tierplatz, e ine höhere Eigenleistungs­
treu nd I ich keit, geringere Ersch I ießu ngs­
und Energiekosten sowie geringere Emis­
sionen .  Ob s ich d iese positiven Aspekte i n  
der Praxis widerspiegeln ,  sollte im Rah­
men des Bundeswettbewerbes geprüft 
werden.  

Von 66 Einsendungen m it Schwer­
punkten in den süddeutschen Bundes­
ländern überwiegend zur Mastschwei n -
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eha ltung s ind sechs Außenk l i mastä l le  
dem BML für  e ine Auszeichnung i m  No­
vember 1998 a uf der Eu roTier in Hanno­
ver vorgeschlagen worden .  Es handelt 
sich um vier Stä l le  für Mastschweine (320 
bis 500 P lätze) ,  einen für 1400 Aufzucht­
ferkel und einen fü r 120 tragende Sa uen .  
Zu den Ergebn issen des Bundeswettbe­
werbs sind e in  Video "Außenkl imaställe 
für Schweine" m it Begleitheft des a id/ 
KTB L  und in Zusammena rbeit m it der 
KTB L-Arbeitsgemeinschaft "Techn ik  und 
Bau i n  der Tierhaltung" e in gleichnami­
ges Positionspapier [2] erhä ltl ich .  

I m  Folgenden werden nach dem 
derzeitigen Ken ntn isstand und den Erfah­
rungen des Wettbewerbs die Schlussfol­
gerungen h insichtl ich Gesta ltung, Eig­
n u ng und Bewertung von Außenk l ima­
stä l len für Schwe ine dargestel lt .  

Tiergerechte Haltung 

Zur  Tiergerechtheit kann insbesondere 
h insicht l ich des Aspektes U mgebungsk l i ­
ma eindeutig festgeha lten werden ,  dass 
bei vergleichba re n  M anagementqual itä­
ten in Außenkli mastä l len d ie Bed ingun­
gen für das Tier besser gesta ltet werden 
können als bei geschlossenen,  wärmege­
däm mten Stä l len .  Bei den im Wettbewerb 

ausgezeich neten Außenk l imavarianten 
l iegen Vorte i le  in der größeren Grund- und 
Aktionsfläche für d ie Tiere, d ie immer 
größer a ls bei  den Vergleichssystemen ist. 
Bei Mastschweinen stehen gegenüber 
Vergleichssystemen zusätz l ich 0,3 bis 0,5 
m2 Fläche je Schwein  zur  Verfügung. H in­
zu kom mt, dass durch das Angebot von 
u ntersch iedl ichen Klimazonen und 
Flächen bereichen, fü r d ie Tiere Kl ima­
und Bewegungsreize vorhanden s ind. l n  
der Regel verbessern d ie Reize das Woh l ­
befinden der Tie re .  Wichtig dabe i  ist, dass 
sich das e inzelne Tier j ewei ls  den ihm an­
genehmen M ikro-, M akro- oder Außenkli­
ma bed i ngungen aussetzen kann  und vor 
extremen Tem peraturen gesch ützt wird . 
Dazu zäh len wä rmegedä mmte Ruhebe­
reiche für n ied rige Tem peraturen gena u­
so  w ie  a usreichend k ü h le Liegeflächen 
bei Sommerh itze . 

Dam it d iese Vortei l e  für das lier genutzt 
werden können ,  ist es u na bd i ngbar, dass 
die e inzelnen Funkt ionsbereiche u nd de­
ren Zuordnung sachgerecht ausgeführt 
und a ufeinander a bgestimmt s ind .  Bei­
spiele dazu sind ord n u ngsgemäß ausge­
füh rte Kisten ,  klauenfreund l iche Liege­
und Laufflächen, P räventionsmaßna h­
men gegen zu hohe Luftgeschwind igkei-

Gö ttingen, Driv erstraße 22, 49377 Vechta. Bild 1 :  Funktional und ansprechend gestalteter Außenklimastall mit 320 Mastplätzen und 
Dipl. -lng agr. Stephan Fritzsche ist wissen- Holzv erschalung als ganzflächige Schlitzwandlüftung (Stall Hafner. Foto Achilles) 
schaftlicher Mitarbeiter des KTBL, Bartning-
straße 49 , 64289 Darmstadt, e- mail:s. fritz- Fig. 1 :  F unctional and pleasantly designated outside c/imate hause with 320 fattening places 
sche@ktbl.de with weather boarding as whole area slot v entil ation 
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Bild 2: Außenklimastall f ür 320 Mastschweine mit temperatur- und windgesteuerten J alousien 
v or den Lochf ol ien (Stall Schulze Entrup, Foto Fritzsche) 

Fig. 2: Outside climate hause f or 320 f att ening pigs with temperature and wind controlled 
window shade bef ore the perf orated f oil 

ten oder zu geringe Luftwechsel raten und 
Schutz des Gebäudeinneren vor  Regen.  

Stallklima, Lüftung und Emissionen 

Innerha l b  des Sta l lgebäudes s ind in der 
Regel auch bei wechselnden Außenk l i ­
maverhältnissen gute Luftqual itäten vor­
zufinden ,  was a uf d ie sehr groß dimen­
sionierten Zu- u nd Abluftq uerschn itte 
(zum Tei l  komplett offene Wände) 
zu rückzuführen ist.  Zur Sicherstel l u ng e i­
nes guten Luftaustausches - a uch unter 
ungünstigen Bedingungen - ist die Stall­
breite bei re iner Querlüftung a uf 15 m zu 
begrenzen, für e ine Tra uf-Fi rst-Lüftung 
s ind insbesondere bei n icht wärmege­
däm mten Dächern Dachneigungen von 
mindestens 25° erforderl ich .  Das bedeu­
tet, das Geruchs-, Schadgas- und Sta u b­
konzentrationen i n  der Regel n iedrig s ind  
sowie tiera ngepasste relative Luftfeuch­
ten vorherrschen . Temperaturspitzen im 
Makrokl imabereich s ind  n icht vermeid­
bar, können jedoch in i h rer Wirkung 
durch hohe Sta l l rä ume, U m l uftvent i lato­
ren oder Luftbefeuchtung gemindert wer­
den .  
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Bild 3: Stall f ür 1400 
Auf zuchtf erkel mit 
Fußbodenhe� ung in 
den Ruhekisten und 
Motorantrieb z um 
Anheben f ür die 
Kistendeckel (Stall 
Geywitz , Foto Fr/ tz­
se he) 

Fig. 3: Bed hause f or 
1400 rearing piglets 
with floor heating in 
resf ing boxes and 
engine drive f or Iifting 
the box's I id 

Für eine Auszeichnung 
vorgeschlagenen Betriebe 

Gerhard Geywitz in 89134 B laustein,  
Baden-Württemberg; Bettensta l l  für 
1400 Aufzuchtferkel 

Wolfgang Hafner in 88605 Meßkirch,  
Baden-Württem berg; eingetreuter Ki­
stensta l l  für 320 Mastschweine 

Antonius Schulze Entrup in 48249 
Dülmen, Nordrhein-Westfalen;  Bet­
tenstal l  für 320 Mastschweine 

Jürgen Sdonuß in 37581 Bad 
Gandersheim, Niedersachsen; Tief­
streustaU für 500 Mastschweine 

Kurt Stodal in 97993 Cregl i ngen, Ba­
den-Württemberg; einstreuloser Ki­
stenstal l  für 360 Mastschweine 

Michael Zinner in 85132 Schernfeld, 
Bayern; Bettensta l l  für 1 20 tragende 
Sauen 

Bild 4: Dreiflächenbucht im A ußenklimastall 
f ür 360 Mastschweine; die A nordnung der 
Breif utterautomaten seitlich an der Ruhekiste 
begünstigt die Sauberhaltung (Stall Stodal, 
Foto F ritzsche) 

Fig. 4: Three area pen in an outside climate 
hause f or 360 f attening pigs; the arrange­
ment of mash f eeders at the resf ing box 

f avours cleanness 

Zwar können Geruchs- und Gaskon­
zentrationen im Sta l l i nneren gering sein ,  
e ine gezielte Lufta bleitung a u s  dem Sta l l  
ist jedoch n icht mögl ich , weshalb die 
Emissionswi rkung im N a h bereich nach­
tei l ig ist .  Im Fernbereich ha ben Außenkl i­
mastä l le  h insichtl ich a uftretender Ge­
ruchs- und Gasemissionen Vortei le.  

Investitionsbedarf und Wirtschaftlichkeit 

Bei der bau l ichen Ausfüh rung kann bei 
Außenk l imastä l len auf eine ga nze Reihe 
von bautechn ischen Elementen verzich­
tet werden .  Dazu gehöre n :  Automatis ierte 
Zwangslüftungsanlagen ,  Wärmedäm­
mung an  Wänden und hä ufig an der 
Decke sowie eine massive Ausfüh rung 
der Wände.  Wird darüber h i na us auf eine 
einfache Fütterungstech n i k  wie etwa d ie  
Trockenvorratsfütterung zurückgegriffen ,  
kann e in  Außenstandort o h n e  Versor­
gungsleitungen i n  Frage kommen. 

Der Verzicht a uf die versch iedenen 
bautechn ischen Elemente führt zur direk­
ten Ei nwirku ng von Wind und Außentem­
peratur und macht e in ige Gegenmaßnah­
men erforderl ich .  Zu diesen Maßnahmen 
zählen:  
• Die Berücksichtigu ng verschiedener 

Standorta nforderungen,  zum Beispiel 
freie Lufta nströmung 

• Speziel le Anforderungen an die Gebäu­
degeometrie, etwa maximale Gebäude­
breite und M indestdachneigung bei un­
gedämmter Dachausführung 

• Bau l ich-techn ische Einr ichtungen zur 
Windbrechung d u rch Windnetze oder 
Spaceboards an den Seitenwänden -
möglichst mit Querschnittsregulierung, 
etwa durch k l i magesteuerte Ja lousien 

• Gedämmte M i krokl ima bereiche ( R uhe­
kisten) 

351 


